
D A S  E L E F A N T E N  I N  N O T - J A H R   2022
Guten Tag,
Diesmal gibt es viel zu lesen.
Und leider schauen nicht nur die Elefanten den ausgetrockneten Wasserlöchern, sondern 
auch  wir den gesetzlich neu verankerten ”Dürrezeiten” entgegen, die pünktlich zum 
Jahresende eingetroffen sind. Aber wir geben nicht auf. Denn es gibt auch 
vielversprechende Erfolge zu verzeichnen, die uns bestäGgen, dass wir auf dem richGgen 
Weg sind, den Elefanten zu liebe.
Wir von Elefanten in Not danken unseren treuen Spendern von Herzen, und wünschen 
allen ein gesegnetes und gesundes, neues Elefantenjahr 2023.
Mit freundlichen Grüssen,
Brigi%e U%ar Kornetzky
Präsiden)n ELEFANTEN IN NOT
INT. BOTSCHAFTERIN ELEFANTEN IN GEFANGENSCHAFT, FIAPO, INDIEN



° Elephant Lakshmi dies at the temple due to neglegt and violence 

° Nach 50 Jahren des Gesetzes bleiben Elefanten das einzige WildGer,  das gefangen, gefoltert, misshandelt und 
für kommerzielle Zwecke missbraucht wird,  auf Grund der gesetzlichen SankGonen des Privateigentums.

° wir verfassen einen Appell an das Rajha Sabha, Upper Parlament, den geplanten Gesetzesentwurf zu 
überprüfen und zu revidieren.

° Das Gesetz triV in KraX

° Wild Life (Protec/on) Amendment Bill, 2022 zur Regularisierung des Fangs, der Grausamkeit und der 
Kommerzialisierung von wild gefangenen und in Privatbesitz befindlichen Elefanten

° AcGvists documenGng elephant torture in Kerala face inGmidaGon and assault

° “we repeatedly saw that the elephant before us was definitely not the same age as the elephant 
on paper. ” The research project by Alok H. Gupta

Overview, die wich,gsten Themen des Jahres



° Buchveröffentlichung:
🎬 CREATIVE ASPECTS OF ENVIRONMENTAL AND WILDLIFE FILMMAKING
By Brigitte Uttar Kornetzky
A resource book on science film making and science communicaGon, 240 Seiten
PACKAGING SCIENCE FOR PUBLIC INTEREST
HERAUSGEBER: VIGYAN PRASAR, Government of India

°🎬 Der neue Langfilm von BrigiVe UVar Kornetzky
ELEPHANTS, FROM ZERO TO HERO (EFZH, 80min:27sec)



Die Einforderung der Freiheit für Elefanten
oder 

Der Weg zum Ende der Gefangenschaft

Ein Research-Projekt 
von

Alok Hisarwala Gupta
(Advokat)

und
ein Projekt von Elefanten in Not, Schweiz

Alle Elefanten in Indien stehen als Spezies der Liste 1 unter dem höchsten rechtlichen Schutz des Indischen
WildGerschutzgesetzes von 1972 (Indian Wildlife Protection Act, 1972 (WPA)).
Jegliche Art der Jagd oder des Einfangens wilder Elefanten aus dem Dschungel, aus ihrer natürlichen Umgebung, ist laut
Gesetz untersagt. Es sei denn, dies wurde vom obersten Forstaufseher (Chief Wildlife Warden) des Staates angeordnet auf
Grund von ständigem Überfallen von Anpflanzungen, Töten von Menschen oder Verursachen von Mensch-Elefanten-
Konflikten in besiedelten Gebieten. Es ist angeblich selten, aber erlaubt, dass Elefanten eingefangen werden dürfen, wenn
sie schwer verwundet oder verletzt sind, um sie einer Behandlung in einem staatlichen Elefantenlager zu unterziehen.
Zahlreiche Studien belegen, dass das Einfangen von Elefanten ausnahmslos grausam ist für die Tiere.

Der wegweisende Gajah-Bericht, veröffentlicht vom Ministerium für Umwelt und Forst (MoEF) im Jahr 2010, 
anerkannte, dass Elefanten komplexe, fühlende Wesen sind, und dass es nicht weiterhin tragbar ist, Elefanten in 
GefangenschaX zu halten, schon gar nicht in privaten Umständen.



Die veränderte Wahrnehmung über die GefangenschaX von Elefanten ist grausam und gefährlich, und
hat zu ihrem Einsatz in der Bauholzindustrie, in Zirkussen, und als Touristenreiterlebnis und anderen
Formen der Unterhaltung geführt, die entweder minimiert, limiGert, oder völlig eingestellt werden sollen.

Eine unverhältnismässig grosse Anzahl gefangener Elefanten-etwa an die 1800, verbleiben jedoch in den Händen von
Privatpersonen als ihr persönliches Eigentum. Diese Elefanten werden immer noch für TouristenriVe, Hochzeiten, als
BeVlerelefanten oder auf tradiGonellen, religiösen Prozessionen verwand.

Elefanten in GefangenschaX werden in der Regel durch das tradiGonelle System freier Verwaltung durch Kontakt der 
Mahouts, die prakGsch Trainer, Betreuer und Führer der gefangenen Tiere in einer Person sind. Viele Mahouts in Kerala 
und Tamil Nadu werden Opfer tödlicher Angriffe, die uns die tägliche Gefahr der Lebensbedrohung vor Augen halten, auf 
Kosten intensiver HaX oder veralteter, bedeutungsloser Riten und Absichten. 

Ein Jahrzehnte alter Vorbehalt in §40 WLPA, der dazu gedacht war, das Wohlergehen gefangener Elefanten zum Zeitpunkt
des InkraXtretens des Gesetzes zu regulieren, wird bis heute missbraucht, nämlich frisch gefangene Elefanten in die
Hände von Privateigentümern zu spielen.

Dieser Bericht zielt in erster Linie darauf ab, diese administra/ve und rechtliche Zweiteilung bzw. diesen Widerspruch
zu untersuchen, der erlaubt, Wild/ere, also Elefanten, ebenso in Privatbesitz zu halten. Diese Zweideu/gkeit des
Gesetzes erleichtert Gewalt gegen das Tier und schützt einen kriminellen Nexus von Nachfrage, Handel und Gier, der
unvereinbar sein sollte mit dem Gesetz.



Wir von WRRC sind der Meinung, dass alle Elefanten WildGere sind und somit ein inhärentes Recht haben,
frei in ihrem natürlichen Umfeld zu leben.
Wir sind ebenfalls der Meinung, dass GefangenschaX gewalVäGg ist und eine Abweichung des natürlichen
Lebens des Tieres darstellt, dass zu erzwungenen Verhaltensänderungen führt, die eine gesunde Psyche
des Tieres schädigen.

Dieser Bericht hat vier Ziele:

1. Die gebotene Komplexität der Gewalt hinter Gefangennahme, Training und GefangenschaX aufzuzeigen
2. Den gegenwärGgen, weit verbreiteten und florierenden, illegalen Handel mit Elefanten aufzuzeigen
3. Grundlegendes Beweismaterial für eine ArgumentaGon zu sammeln, die privaten Besitz von Elefanten als

widersprüchlich zu WPA (Wildlife Schutz Gesetz 1972) und der Indischen Verfassung darstellt.
4. Material für JusGz, BürokraGe, poliGsche Entscheidungsträger und Öffentlichkeit bereitzustellen, die Grundlagen für

das dringend notwendige Bewusstsein zu schaffen, und auf diese Gesetzeslücke aufmerksam zu machen, die diesen
unermesslichen Grausamkeiten gegenüber dem grössten Pflanzenfresser auf dem Indischen KonGnent den Weg
bahnt bzw. freien Raum lässt.

Die Hauptmethode des Berichts besteht darin, das Leben individueller Elefanten in GefangenschaX bzw. Privatbesitz
repräsentaGv zu untersuchen in Hinblick auf Qualität und QuanGtät, bzw. das Ausmass der Verletzungen der
Haltungsbedingungen.
Dieser Zyklus wird sich etwa so lesen:



° Das gegenwärGge Ausmass und die Methoden der illegalen Gefangennahme und des illegalen Transports von
Elefanten.

° Die miVelalterlichen und grausamen Torturen und Gewaltanwendungen in den Vordergrund zu stellen, die
dem Zähmen und dem Bändigen der Elefanten dienen, um ihn dem menschlichen Gehorsam zu unterwerfen.
° Eine Analyse der Eigentums-Transfer-und Gesundheits-Weg-ZerGfizierungen, die Elefanten behandeln wie handelbares
Vieh.
° Und schliesslich das kommerzielle GeschäX hinter dem privaten Gebrauch von gefangenen Elefanten blosszulegen, die
arbeiten müssen für ihre Besitzer, mit wiederholtem Besitzerwechsel, wie auch das zu einer Angelegenheit des Handels mit
den Elefanten wurde.

Darüber hinaus soll der Bericht über RTI (Rechte zur InformaGon), ZeitungsberichterstaVung, AkGvistenkonten und andere
Quellen quanGtaGve Zahlen, Datenpunkte zur DokumentaGon täglicher Gewalt, Missbrauch und Ausbeutung privater
gefangener Elefanten liefern.

Zum Beispiel eine kurze Übersicht über einige Nachrichtenberichte aus den Jahren 2019, 2020, 2021 bestäGgen, dass der
illegale Handel und die Übertragung von in GefangenschaX gehaltenen Elefanten immer noch in und zwischen
verschiedenen Staaten akGv ist.

Beispielsweise ist Joymala, eine von 320 Assamesischen Elefanten, unter einem «MehrdeuGgen Mietsystem» nach Tamil
Nadu versendet worden. Diese Elefanten sind dann unter dem Deckmantel eines «Mietvertrages» verkauX worden, dessen
Laufzeit normalerweise nicht erwähnt ist.



1/ Am 21. Februar 2021 zeigt ein Video Joymala in einem «Verjüngungslager» in MeVupalayam, wie sie
grauenhaX von ihrem/einem Mahout und einem Kavadi 2/ (Assistenten) auf die Beine geschlagen wurde.
SGmmen wurden laut, Joymala sofort nach Assam zurück zu senden.3/

a. Im Juni 2019 hat der Sri Jagannathji Tempel in Gandhinagar vier Elefanten aus Assam beschlagnahmt. Die
Stellungnahme des globalen «Free Elephant Network» über das Transfer liest sich so: Die Elefanten Rupsing, JoymaG,
Babulal und Rani stehen unter Verdacht, illegal aus dem Dschungel «beschlagnahmt» worden zu sein. Für drei der
Elefanten gibt es keinen Nachweis dass sie in GefangenschaX vor dem 30.Dezember 2018 geboren wurden. Ein junger,
männlicher Elefant weist eine Schusswunde am linken Vorderbein auf, das auf einen gewaltsame Gefangennahme
schliessen lässt.»

b. Nach einer Pause von vier Jahren wurden 9-12 gefangene Elefanten in der berüchGgten Sonepur Mela in Bihar im
November 2019 gehandelt.

c. Im Oktober 2020 wurde ein Video viral, indem ein Elefantenhändler namens Shaji behauptet, er habe über 200
gefangene Elefanten and private Händler in den vergangenen Jahren vermiVelt. Fünfzehn Elefanten wurden in einer
Razzia in Kollam beschlagnahmt, die illegal von Shaji und seinen Männern durchgeführt wurde.

Die in diesem Bericht vorgeschlagene Untersuchung soll noch weitaus mehr solcher Fälle aufdecken, und die gegenwärGge
Lage dieses Elefantenhandels bzw. seine gegenwärGge Existenz und die damit verbundene Gewalt infolge der Gesetzeslücke
aufdecken.
______________________________________________________________
1“320 elephants ‘leased’ by Assam have not returned”
https://www.thehindu.com/news/national/320- elephants-leased-by-assam-have-notreturned/article28313686.ece
2“Tamil Nadu: Mahout, kavadi booked for thrashing jumbo at rejuvenation camp”



Die Auswirkung dieses Berichts/Projekts:

i. Ein strenges und rigoroses Dokument zu erstellen, das nebst seiner Wirkung in Indien, auch in der EU im
ii. WP (Civil) No. 743/2014 Fall der Elefanten in GefangenschaX am Obersten Gerichtshof (Supreme Court)
iii. nützlich sein wird, und die Haltung von Elefanten in privater GefangenschaX als auch ihren kommerziellen Nutzen

verbieten will.
iv. Dieser Bericht wird den poliGschen Entscheidungsträgern in den Forst und Regierungsämtern helfen, die letzte Lücke

zu schliessen, die den privaten Handel und Besitz mit und von Elefanten noch erlaubt und somit die Tür zur
Gewaltanwendung gegen wehrlose Elefanten offenhält.

v. Ein wichGges Instrument der Interessenvertretung für TierakGvisten im ganzen Land, die daran arbeiten, das Wohl
der Elefanten zu verbessern und sie von privatem Besitz und der damit verbunden Sklaverei zu befreien.

vi. Durch Daten, Geschichten, Interviews etc. zum grösseren Diskurs beizutragen, der in seiner Gesamtheit sich auf das
Wohlergehen, den Schutz und die Rechte wilder und in GefangenschaX lebender Elefanten im Land und der Welt
richtet.

vii. Der Bericht wird eine Brücke schlagen zwischen Wildlife-AkGvisten, WildGerschützern, Tierrechtlern und Angestellten
in den Forstämtern mit dem gemeinsamen Ziel, das Leben der wilden Elefanten zu schützen und ein Leben in Freiheit
zu gewährleisten.

viii.Elefanten sind anerkannter Weise bei weitem komplexe, soziale und gefühlvolle Wesen. Ihre Befreiung aus der
Unterwerfung durch uns Menschen wird den Weg zu weitaus grösseren Diskussionen und kriGschen Betrachtungen
im WildGer- und Naturschutz ebnen. Elefanten sind gefühlvolle Wesen, und nicht nur Objekt einer StaGsGk.

ix. Abhängig von den gesammelten und verfügbaren Daten ist eine BuchpublikaGon angestrebt, um die ProblemaGk der
breiten Öffentlichkeit zu Bewusstsein zu bringen.



x. Als wichtigstes Bestreben allerdings wird dieser Bericht im Sinne eines Beweismaterials dem
xi. Supreme Court vorgelegt werden, und dem Wildlife Rescue und Rehabilitation Center (WRRC)
xii. in der bestehenden Petition helfen, seine Eingabe/Vorlage zu verstärken, die sich gegen unwürdige
xiii. oder gewaltvolle Massnahmen in der Elefantenhaltung wendet bzw. den Handel mit Elefanten gerichtlich zu verfolgen
und zu unterbinden suchen.

https://www.newindianexpress.com/states/tamil-nadu/2021/feb/21/tamil-nadu-mahout-kavadi-booked-for-thrashing-jumbo-
at-rejuvenationcamp-
2267053.html (22nd February 2021)
3 “Srivilliputhur temple elephant abuse: Assam government asks Tamil Nadu to send jumbo back”
https://www.newindianexpress.com/states/tamil-nadu/2021/feb/27/srivilliputhur-temple-elephant-abuse-assam-government-
asks-tamil-naduto-
send-jumbo-back-2269760.html (27th February 2021)
4 “Elephant trade may resume in Sonepur fair” https://nenow.in/north-east-news/assam/elephant-trade-may-resume-in-
sonepurfair.
html (11th November 2019)
5 Viral Video on illegal elephant trading https://www.thenewsminute.com/article/viral-video-illegal-elephant-trading-
kerala-sheds-lightalleged-
mafia-links-136337 (28th October 2020)



Beide ArGkel 
von Alok 
Hisarwala 
Gupta, Center 
for Research on 
Animal Rights, 
Goa, unterstützt 
von Elefanten in 
Not



Ihr habt Ihren Segen--, aber hat sie Euren?
Von Alok Hisarwala Gupta

Der tragische Tod der Lakshmi von Puducherry vor einigen Wochen hat wieder einmal die 
Haltungsbedingungen der Tempelelefanten ins Rampenlicht gerückt.
Dies ist ein wichGges Thema der ungefähr 30 Tempelelefanten, die über den Staat Tamil Nadu verteilt sind.

Es sieht so aus, als sei dies ein Teil der 2.675 gefangenen Elefanten im Staate Indien, jedoch erleiden Tempelelefanten 
einzigarGge Herausforderungen. Elefanten sind soziale Tiere, denen es nur wirklich gut geht, wenn sie in ihren natürlichen 
Herdenbedingungen leben. Nur dort können sie für ihre hochfibröse Nahrung sorgen und auf weichem Untergrund laufen, 
der ihren Füssen nicht schadet. Dort können sie ablegen und schlafen.

Es ist sehr selten, Zeuge zu werden wenn Tempelelefanten abliegen, oder gar schlafen. Sie sind in kleinste Steingehege 
neben den Tempeln gepfercht und müssen tagsüber in Nischen stehen, die eigens für die Anbetung gemacht sind und von 
wo aus sie die Pilger segnen sollen. Wenn sie sich bewegen, sind sie dem harten Steinboden oder dem heissen Asphalt der 
städGschen Strassen ausgesetzt. Nur wenig wird für ihre gesunde Ernährung getan. Sie sind oX von den Opfergaben der 
”Pilger” abhängig, die ihnen menschliche Nahrung geben, wie Reis und Zucker, der sie feVleibig macht und obendrein ihren 
Gesundheitszustand verschlechtert. Wenn es FuVer von draussen gibt, sind es oX das billigste Gemüse, das bereits auf den 
Märkten verschimmelt ist. Das alles hängt mit dem System von Unterhalt und Vergütung der Mahouts zusammen. Sie 
werden äusserst selten von den Tempeln bezahlt, und müssen für den Unterhalt ihrer Familien selbst sorgen, und für den 
ihrer Elefanten, bestehend aus den Gaben der “Pilger”. Das führt dazu, dass die Elefanten dazu gezwungen werden, länger 
und länger zu stehen um mehr und mehr Gaben zu erhalten, und zudem ausserhalb lange Strecken zu hinterlegen um an 
anderem Gelderwerb wie  Hochzeiten teilzunehmen und noch mehr Gaben zu erhalten.



All das liegt deutlich auf der Hand. Die offensichtlichsten Anzeichen dieser Probleme sind Verletzungen an 
ihren Beinen von ständigem Laufen auf harten Böden und stundenlangem Stehen. Das bei Lakshmi ansehen 
zu müssen hat einige “Pilgern” dazu bewogen, ihre Entlassung in ein Forstamtscamp zu forcieren. Dieses 
Begehren 
wurde allerdings übersGmmt bei anderen “Pilgern”, die blind waren für ihre Not, und das Gesuch wurde abgewiesen.

Berichten aus Tamil Nadu zufolge kommen mindestens einige der Elefanten gefährlich nahe an Lakshmi`s Schicksal. Die 
eingereichte Klage von Rangjaran Narsimhan bezüglich der Haltungsbedingungen der Tempelelefanten beim Madras High 
Court in Tamil Nadu legt ein besonderes Gewicht auf unzumutbare SituaGon der Elefanten Lakshmi und Andal, die in 
Srirangam Rangathanaswamy Tempel gehalten werden.

Im Dezember 2021, unternahm der Autor dieses ArGkels zusammen mit zwei weiteren Elefantenexperten ein Reise zur 
näheren Untersuchung dieser SituaGon. Der erste Besuch galt Elefant Varalaxmi im Thayumanaswamy Tempel in MallakoVai, 
Trichy. Offiziellen Berichten zufolge könnte sie etwas zwischen 18 und 30 Jahren sein. Es ist eine allgemeine Praxis solcher 
Daten das Alter der Tiere zu unterschätzen, um den Zeitpunkt ihrer vorgeschriebenen Pensionierung mit 60 Jahren 
hinauszuschieben. Ihren körperlichen Bedingungen nach zu urteilen wurde Varalaxmi auf zwischen 40 bis 45 Jahre 
geschätzt.

Sie ist der einzige Tempelelefant in MalakoVai. Ihre tägliche RouGne besteht darin, auf einem harten Untergrund aus Stein 
zu stehen von wo aus sie die Betenden im Tempel segnen soll, die ihr im Gegenzug Geld g eben, das sie dem Mahout 
übergibt- grundsätzlich ein Trinkgeld. Varalaxmi arbeitet in mehr als zwei Tempeln täglich, bevor sie wieder zurück in ihren 
Unterstand gebracht wird. Das ist ihre einzige Übung.

Varalaxmi wurde eine “prominente” Krümmung im linken Vorderbein bestäGgt. Auch war sie feVleibig, was sehr wohl zu 
ihrem Gesundheitszustand beigetragen und ihr Bein zu sehr belastet hat. Der Zustand ihres NachtquarGers verletzt alle 
festgelegte Norm eines Elefantenunterstandes. Um es zusammen zu fassen, es sah aus wie ein winziger Getreidelagerplatz, 



und, wie immer, angekeVet an ihren Vorder- und Hinterfüssen, gab es keinen Spielraum für sie zum Ablegen. 
Sie haVe verroVete KaroVen zur Verfügung, die auf den Boden geworfen wurden. Kein Wasser weit und breit. 

Noch schlimmer sind die Bedingungen für Abhayambal, ebenfalls bekannt unter dem Namen Abhayambikai 
des Mayuranathaswami Tempel in Mayiladuthturai. Wenn Varalaxmi 20 Jahre in IsolaGonshaX verbracht hat, 
dann hat Abhayambal bereits 35 Jahre hinter sich. Abhayambal war in einem Hühnerstall ähnlichen Unterstand 
eingesperrt: harter Boden, keine VenGlaGon (aausser jene durch den HaupVempel), und weit und breit kein Wasser, 
geschweige Licht.

Abhayambal war an einen betonierten Pflock gekeVet mit dem Gesicht zur Wand, wann immer sie nicht arbeitete; keine 
Ausssicht auf das Tor oder den Eingang. Hin und wieder versuchte sie sich zu drehen, um etwas Licht zu sehen.

Abhayambal fiel in sGlle Depression wenn sie ihren schweren Kopf gegen die Mauer lehnte, unterbrochen von erregten 
Wutwellen, um sich zu befreien, indem sie mit ihrem Rüssel ihre doppelte HalskeVe hart gegen die Wand und ihren 
Rüssel gegen den Betonpfosten schlug.

Abhayambal war eine lebende Legende der Gewaltanwendung ihres Mahouts. In einem durchgesickerten Video wurde 
sie gnadenlos von ihrem Mahout geschlagen, was durchaus wiederholte Anwendung fand um sie “unter Kontrolle” zu 
halten.

Abhayambal war das Dauerthema des vom High Court angeordneten Untersuchungsberichtes von 2019, der von dem 
ElefantenwissenschaXler Ajay Desai (verstorben) durchgeführt wurde, der damals vorschlug, den Elefanten Gomathy nach 
MR Palayam Rescue Center nach 57 langen Tempeljahren zu bringen. Desai hat die IsolaGonshaX des Elefanten 
Abhayambal mit “unethischer Einkerkerung eines hochgradig sozialen und intelligenten Tieres” bezeichnet. 

Der driVe, verstörende Fall war der von Subulaxmi des Shanmughanathaswamy Temple in Kundrakodi, Sivagangai. Im 
Alter von 55 Jahren hat sie seit 1970 im gleichen Tempel gelebt, was sie zusammen mit Abhayambal zu den ältesten 
Tempelelefanten in Tamil Nadu macht.



Subulaxmi war ebenfalls übermässig feVleibig was zu späteren Leiden führte. All ihre Zehennägel waren 
gebrochen und sie haVe zwei Gefe, lange Wunden an ihren Hinterbeinen, die allerdings zu heilen schienen. 
Ihre Haut war trocken, ohhne Behaarung des Schwanzes, was den Abbau ihrer Gesundheit und Ihres Alters 
bezeugt.

Subulaxhmi wippte auch ständig mit dem Kopf hin und her, was ein Zeichen von psychischem und physischem Stress 
ist. Beide Mahout und der Kavadi an ihrer Seite haVen Stöcke in den Händen, und der Ankush lag auf dem Boden um sie 
daran zu erinnern, unter ihrem Kommando ehrfürchGg und ängstlich zu bleiben. 

Während wir Elefanten aus den Zoos abgezogen, die BeVeleien aus den Strassen verbannt, und beinahe ihren 
Gebrauch in den Zirkussen eliminiert haben, schauen wir weiterhin weg wenn Tempelelefanten Parade laufen und 
beVeln müssen, und dann in winzige Gehegen eingesperrt werden.

Für uns ist es an der Zeit, unser Mitgefühl und Achtung für Elefanten in Taten umzusetzen um ihre künXigen 
Lebensbedingungen zu verbessern.

(Der Autor ist Gründer des Untersuchungszentrums für Tierrecht in Goa, co-finanziert von Elefanten in Not)



Diese Haltungsbedingungen sind himmelschreiend. 
Es geht hier um Elefanten!

Und nun kommt das Schlimmste, das wir alle sehr schwer verdauen.
Der neue Gesetzesentwurf wird im Dezember 2022 Gesetz!
Lesen Sie im Folgenden unseren gemeinsamen Brief an das Ehrenwerte Parlament in Indien.



November 1st, 2022

to
Ms/Mr/Thiru/Smt…,
Member of Parliament,
Rajya Sabha, New Delhi

Dear Madam/Sir,

Betreff: Wild Life (Protection) Amendment Bill, 2022 zur Regularisierung des Fangs, der 
Grausamkeit und der Kommerzialisierung von wild gefangenen und in Privatbesitz
befindlichen Elefanten

Wir sind eine Gruppe von Tierschutzorganisationen, die sich für den Schutz von Elefanten in 
Gefangenschaft einsetzen.

Als geschätztes Mitglied des ehrenwerten Rajya Sabha des Parlaments werden Sie aufgefordert, 
in der bevorstehenden Wintersitzung 2022 das Gesetz zur Änderung des Schutzes von 
Wildtieren 2022 zu prüfen, zu diskutieren und darüber abzustimmen.



Während die Änderung weitgehend im Einklang mit dem Geist des Wild Life (Protection) 
Act von 1972 (im Folgenden das Gesetz) steht, soll der illegale Handel mit Wildtieren
beendet werden, indem das Gesetz konformer mit CITES (dem Übereinkommen über
den internationalen Handel mit gefährdeten Arten gemacht wird von Wild Fauna und 
Flora), enthält es eine merkwürdige gegenteilige Bestimmung, einen Änderungsvorschlag zu
Abschnitt 43, um eine Ausnahme für die Übertragung (des Eigentums) für Elefanten in Privatbesitz
zu schaffen, die die „Jagd“ von Elefanten aus freier Wildbahn fördern könnte.

Der beabsichtigte Vorbehalt im Gesetzesentwurf zur Änderung des Schutzes von Wildtieren (Wild 
Life (Protection) Amendment Bill) von 2022 wird, wenn er angenommen wird, zu der folgenden
vollständigen Lesart von Abschnitt 43 führen:

Verordnung über die Übertragung von Tieren usw. – (1) Niemand, der ein in Gefangenschaft
gehaltenes Tier, einen Tiergegenstand, eine Trophäe oder eine nicht geheilte Trophäe in seinem
Besitz hat, für die er eine Eigentumsbescheinigung besitzt, darf sie auf dem Weg des Verkaufs
übertragen oder zum Verkauf anbieten oder durch eine andere Betrachtungsweise kommerzieller
Natur solcher Tiere oder Artikel oder Trophäen oder unbehandelte Trophäen.

[1] Discussion Paper on Captive Elephants, Vidhi Legal Policy, 2022



(2) Verbringt oder transportiert eine Person aus dem Staat, in dem sie wohnt, in einen
anderen Staat oder erwirbt sie durch Verbringung von außerhalb des Staates ein Tier, 
einen Tiergegenstand, eine Trophäe oder eine unbehandelte Trophäe, für die sie eine
Eigentumsbescheinigung besitzt, hat diese Person die Überführung oder den Transport innerhalb
von 30 Tagen nach der Überführung oder dem Transport dem Chief Wildlife Warden zu melden.

„Vorausgesetzt, dass die Überführung oder der Transport eines in Gefangenschaft
gehaltenen Elefanten zu religiösen oder anderen Zwecken durch eine Person, die über
eine gültige Eigentumsbescheinigung verfügt, den von der Zentralregierung
vorgeschriebenen Bedingungen unterliegt.“

Der Vorbehalt schafft eine besondere Ausnahme für die Eigentumsübertragung von 
Elefanten von einem Besitzer auf einen anderen aus religiösen oder anderen Gründen.

Die „Übertragung eines Elefanten in Gefangenschaft“, wie oben erwähnt, erfolgt normalerweise
durch Spende oder Schenkung. die in den meisten Fällen immer Euphemismen für den 
kommerziellen Verkauf waren. Daher ist die Genehmigung einer Übertragung gemäß Abschnitt
43 (2) gleichbedeutend mit einem Wildtierverbrechen, das gegen den übergeordneten Zweck der 
genannten Änderung und des Gesetzes selbst verstößt.



Jede neue Gesetzesänderung muss die bestehende Regierungspolitik fortsetzen, die 
private Gefangenschaft und die kommerzielle Nutzung von Elefanten auslaufen zu lassen. 
Stattdessen fördert die angefochtene Ausnahme die grausame Gefangenschaft von 
Elefanten aus kommerziellen Gründen, was den Elefanten unermessliche Grausamkeit, 
Leiden und Schmerzen zufügt.

A. Gefangenschaft
Nach 50 Jahren des Gesetzes bleiben Elefanten das einzige Wildtier, das gefangen, gefoltert, 
misshandelt und für kommerzielle Zwecke verwendet wird, aufgrund der gesetzlichen Sanktion des 
Privateigentums.

Elefanten als domestiziert zu bezeichnen, ist unwissenschaftlich. Wir zitieren aus einem aktuellen
Bericht:
„Aber Elefanten sind nicht domestiziert.14,15 Sie haben nie den Prozess der ‚Domestizierung‘ 
durchlaufen: ein langfristiger soziobiologischer Prozess. Obwohl die Diskussionen über die genaue
Definition von Domestikation weitergehen, ist man sich allgemein einig, dass Domestikation nur
eine von Menschen geführte, selektive Züchtung für nicht weniger als ein Dutzend Generationen
beinhalten kann.“

Ihre Gefangenschaft nimmt ihnen nicht ihren Status als geschütztes Wildtier der Liste I. Eine große
Mehrheit der Elefanten in privater Gefangenschaft in Indien stammt aus illegalem Fang aus dem
Nordosten, hauptsächlich Assam und Arunachal. Daten, die 2016 vom Kerala Forest Department



beim Obersten Gericht vorgelegt wurden, schätzen, dass 90 % der in Privatbesitz
Befindlichen Elefanten in Kerala aus Assam und Arunachal stammen.
[1] Taken for a Ride, report on the use of elephants in tourism by World Animal Protection,
2020

Kürzlich hat der Fall des wiederholten Missbrauchs des Elefanten Joyamala in Tamil Nadu gezeigt, 
dass in den letzten 10 Jahren bis zu 320 Elefanten aus Assam „überführt“ wurden, unter
kurzfristigen Pachtverträgen, die nie zurückgegeben wurden.

Die private Gefangenschaft wilder Elefanten kann ohne ihren illegalen Fang und Handel nicht
funktionieren, was beides mit der Verabschiedung dieser Änderung zunehmen wird.

B. Grausamkeit
Die gefangenen Elefanten, oft jung, werden qualvollen Trainingsmethoden unterzogen und dann als
Waren an verschiedene Enden des Landes transportiert, wo sie zu lebenslanger Sklaverei und 
Schuldknechtschaft verurteilt sind.

Das Training besteht darin, den Elefanten mit Ketten für längere Zeit in einem Gehege namens Kral
zu platzieren, wo er wiederholt mit einer Rute namens Valiyakol geschlagen, ausgehungert und 
gezwungen wird, Befehlen zu gehorchen, aus Angst vor Bestrafung mit der scharfen spitzen Waffe
(Ankush).



Die Verletzungen, die Isolation, die Einkerkerung, die ständigen Schläge und die 
Dominanz des Trainers über den Elefanten – alles geschieht, um den Geist, den 
Körper und den Willen des Elefanten zu brechen. Diese gesamte Methode, die besonders
von den Mahout in Kerala und Tamil Nadu praktiziert wird, wird Kettiyazhikkal genannt.

Der Geist des wilden Elefanten wird dadurch gebrochen, was zu immensen psychischen Traumata 
und Verhaltensproblemen führt, die oft tödliche Folgen haben.

Allein in Kerala gibt es seit 2018 über 130 dokumentierte Todesfälle von in Gefangenschaft
gehaltenen Elefanten. Das sind durchschnittlich drei Elefanten, die jeden Monat sterben!

Forstämter in ganz Indien sind mit Fällen von misshandelten Elefanten mit begrenzten
Möglichkeiten für ihre Rehabilitation überlastet, ganz zu schweigen von langwierigen
Gerichtsverfahren um das Sorgerecht. Bis zu 300 gefangene Elefanten befinden sich in 
Rettungszentren in ganz Indien, und viele weitere warten darauf, gerettet zu werden. Zunehmende
Wege für die private Gefangenschaft von Elefanten werden ein bereits belastetes System nun noch
mehr belasten.

[1] https://scroll.in/article/1016272/indias-elephants-will-suffer-huge-setback-if-proposed-changes-
to-wildlife-protection-act-are-passed



C. Kommodifizierung: Warum setzen wir Elefanten einer solchen Grausamkeit
aus?
Während argumentiert wird, dass Elefanten in Gefangenschaft Teil unseres religiösen
und kulturellen Erbes sind, hat diese Praxis keine tiefen historischen Wurzeln und ist
kein wesentlicher Bestandteil irgend einer indischen Religion.

Eine große Mehrheit der in Gefangenschaft gehaltenen Elefanten ist im Besitz von 
Privatpersonen, die sie zu einem sehr hohen Marktpreis kaufen und sie für kommerzielle Zwecke
nutzen, z. B. für Hochzeiten, Ausritte, Filme und als Live-Display für private Veranstaltungen und 
Veranstaltungen, zu denen Paraden gehören können und Prozessionen aller Art.
Laut einem Bericht der Economic Times aus dem Jahr 2019 wird ein Elefant für durchschnittlich
Rs. 2,5 Lakhs pro Tag während des Pooram Festivals in Kerala. Es wird geschätzt, dass das 
Mieten von Elefanten für Paraden während der gesamten Saison Einnahmen von etwa Rs 
generiert. 1-1,5 crores pro Elefant, und mit mehr als 400 männlichen Elefanten, die während
Pooram ständig am Werk sind, liegen die Makroeinnahmenzahlen im Bereich von Rs. 500-600 
crores. Dieses Ausmaß an Kommerzialisierung und Profitgier macht es unmöglich, das 
Wohlergehen der Elefanten trotz Regeln, Gerichtsbeschlüssen und regelmäßigen strengen
Auflagen des Forstministeriums zu gewährleisten.

Wenn wir die vorgeschlagene Änderung des Wild Life (Protection) Amendment Bill, 2022 
betrachten, müssen wir uns die folgenden Fragen stellen:



a. Warum ist der Transfer von in Gefangenschaft gehaltenen
Elefanten erlaubt, wenn wir wissen, dass dies den Weg für den Fang von 
Elefanten aus der Wildnis ebnet?
b. Wie trägt ferner eine Bestimmung zur Übertragung – im Wesentlichen
ein Eigentumstausch – dazu bei, den Bedarf an Elefanten für religiöse und kulturelle
Zwecke zu decken?

Die obige Besorgnis, die in der Änderung mit „irgendeinem anderen Zweck“ gelesen wird, 
scheint hinzugefügt worden zu sein, um sowohl den kommerziellen Handel als auch die 
kommerzielle Nutzung von Elefanten entgegen dem Zweck des Wildtiergesetzes fortzusetzen.

„Schutz von Wildtieren“ ist der Hauptzweck des Wildlife Protection Act von 1972, der sowohl in 
seiner Präambel verankert als auch in Artikel 48A der Verfassung wiederholt wird. Die Novelle 
missachtet und weicht von dieser gesetzlichen und verfassungsrechtlichen Pflicht ab.
Heute haben wir enorme dokumentierte Beweise dafür, dass private Gefangenschaft nichts weniger
als eine Form der Folter für Elefanten und des illegalen Handels mit Wildtieren ist. Indem wir die 
Ausnahme des Elefantenbesitzes fortsetzen und ihren Handel durch Transfers fördern, ignorieren
wir all diese Beweise.

[1] https://economictimes.indiatimes.com/news/politics-and-nation/what-makes-temple-elephants-
so-popular-in-kerala/articleshow/69389799.cms?from=mdr



Wir bitten Sie, sich für die Elefanten einzusetzen:
1. Fordern Sie eine erneute Überprüfung der Rechnung an, indem Sie die Rechnung
an Lok Sabha zurücksenden.
2. Fordern Sie, dass die Regierung einen festen Plan vorlegt, der mit der bisherigen
Politik übereinstimmt, um zu demonstrieren, dass der Privatbesitz von Elefanten rechtzeitig
abgeschafft wird.
3. Wenn die vorgeschlagene Änderung Gesetz wird, dann bestehen Sie darauf, dass Experten für 
das Wohlergehen von Elefanten aus zivilgesellschaftlichen Organisationen ein fester Bestandteil des 
Teams sind, das die Bedingungen festlegt.
4. Bevor der Gesetzentwurf eingereicht wird, schreiben Sie bitte an das Ministerium für Umwelt, 
Wald und Klimawandel und verstärken Sie die Bedrohung der Elefanten.

Wir bitten Sie, uns einen Termin für eine Delegation von nicht mehr als zwei repräsentativen
Mitgliedern zu geben, um unsere Anliegen persönlich vorzutragen. Für weitere Informationen
können Sie uns unter alokcraar2021@gmail.com und +91-9619292036 kontaktieren.



Warm Regards,

Norma Alvares, People for Animals, Goa
Suparna Baksi Ganguly, Wildlife Rescue and Rehabilitation Centre, Bengaluru
VK Venkitachalam, Heritage Animal Task Force, Kerala
Bharati Ramachandran, Federation of Indian Animal Protection Organisations
Khushboo Gupta, PETA-India
Shubhobroto Ghosh, World Animal Protection, India
Radhika Bose, Cape Foundation, Kolkata
Pragya, Elsa Foundation, Tamil Nadu
Nikita Dhawan, Youth For Animals
Vivek Viswanath, Walking Eye Foundation for Animal Advocacy, Kerala
Alok Hisarwala Gupta, Centre for Research on Animal Rights
Brigitte Uttar Kornetzky, Elefanten in Not, Schweiz



And last but not least:

Activists documenting elephant torture in Kerala face intimidation 
and assault

In March 2020, Preethi Sreevalsan, animal welfare activist and founder of Progressive Animal Welfare Society 
(PAWS), based in Thrissur, and Sally Varma, Honorary Animal Welfare Officer, Animal Welfare Board of India 
(AWBI), encountered Kalidasan, a celebrity tusker, who was chained on the temple ground in Olarikkara, 
Thrissur, with no shade or water.
The Kerala Captive Elephant Rules firmly prohibit the parading and chaining of elephants under the sun from 
11am to 3pm. But when the activists pointed this out and tried to arrange a water tanker for the elephant, a mob 
surrounded them hurling verbal abuses and threatening physical violence. They were later subjected to 
harassment on social media, where a virtual mob accused them of interfering with the temple festival.
This kind of mobbing, intimidation and harassment on social media and even physical attacks on activists who try 
to document the suffering of captive elephants in Kerala has become increasingly common in recent years. 
Ironically, those doing this call themselves aanapremis, literally, ‘elephant-lovers’, people who celebrate captive 
elephant performance, regardless of suffering for the animals themselves. “Owners, mahouts, festival-organisers 
and aanapremis are wary of any attempt to look into elephant suffering,” says Preethi Sreevalsan.

Instances where people who engage in documentation of mistreatment and torture of elephants being intimidated 
and doxed have been recorded. An aanapremi profile posted a live video on Facebook several months ago (not 
being linked here to protect privacy of persons involved)

https://www.thenewsminute.com/article/animal-workers-harassed-opposing-alleged-ill-treatment-elephant-thrissur-119731
https://www.facebook.com/groups/1380020428700445
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which showed a mob accosting a middle-aged man for allegedly taking photos of elephants and 
passing them on to VK Venkitachalam, an activist who runs Heritage Animal Task Force. The video 
was taken down soon but has been archived on YouTube. The video, evidently meant as a public 
message, warns fellow elephant-lovers about the person and asks them to ensure that he is allowed 
“not even on the roads, not just on pooram (festival) grounds”.
The second part of the video, laced with profanity, lays bare the potential for mob violence. We see the man 
being forced to call the activist; he explains how he has been held up and there is threat to his life. He’s also 
asked to end his antagonism with the aanapremis. When the activist on the other end of the phone asks him 
to lodge a police complaint, men who mobbed the photographer showers him with extreme verbal abuse, 
“How dare you approach the police, how dare you lodge a complaint! We will kill him if you don’t end this!”

What brings the real and virtual mob together is the thought that the photographer and the activist are 
driving the loss of livelihoods of mahouts and other workers who are part of the captive elephant economy. 
We see men in the video addressing themselves as ‘janangal’ (people) and ‘nattukar’ (residents) making it 
an issue of the whole town, and not one concerning a single group with vested interests.
Recently, Abhijith Surendran, an ‘elephant-lover’ himself, posted on his local aanapremi Whatsapp groups 
that an elephant, Thrisivaperoor Karnan, was in agony and in the danger of meeting the same fate as 
Chulliparambil Vishnushankar, a celebrity tusker who died in September at the young age of 36. Karnan, 
according to reports, died in October 2022 due to septicaemia. It was the fifth jumbo death recorded in the 
districts of Thrissur, Palakkad and Kottayam in less than a month. Although the official cause of Vishnu’s 
death was acute foot rot disease, even aanapremi media handles struggled to hide the fact it was due to a 
history of torture at the hands of mahouts who changed every year.

https://www.instagram.com/p/CjYcUPwBvrS/?hl=en
https://timesofindia.indiatimes.com/city/kochi/one-more-captive-jumbo-dies-due-to-septicaemia/articleshow/94632332.cms
https://www.youtube.com/watch?v=eQL6t8X0m1U


Surendran’s photograph and name were circulated in other elephant-lover Whatsapp groups, accusing 
him of clicking photos of Karnan’s suffering and ‘misusing’ them by forwarding them to activists. 
He was baited into a vacant tethering ground at Irinjalakuda where the contractor, along with others, 
allegedly attacked him with a knife and broke his skull. He was threatened with death if he filed 
a police complaint.
Journalists aren’t spared either. Earlier this year, the online Malayalam news channel, UTV News, was covering 
an incident of a captive elephant breaking out of control in Palakkad after being forced to walk on tarred roads in 
the noontime heat of April. The elephant was finally shackled in an empty field where the mahouts subjected him 
to heavy punishment.
A video shows a man striking sharp blows on the elephant’s joints, while another prods below his knee with a 
stick. A few minutes into the beating, the mahouts notice the videographers and shout at them. They try to 
manhandle the newspersons, wasting no time in dialogue and reasoning. When the police came to diffuse the 
situation, the mahouts went back to stand guard at the boundary of the field. They stop the reporters from 
shooting and the elephant is seen only up to this point in the video.
The latter part shows the police officer saying that the injured have been shifted to the hospital. The officer’s 
narration is punctuated with the staccato blows on the elephant, six in thirty seconds, resounding in the 
background but we don’t see the camera focusing on the torture..

Recalling the Olarikkara incident, Preethi Sreevalsan says the really sad part is that they received zero support 
from the police. “The Circle Inspector came and behaved very badly, shouted at us and told us off in front of the 
entire crowd,” she says. The police often decline to intervene when they are requested to protect the rights of 
journalists and activists to continue documenting the elephants, hastily resolving the crisis by siding with the 
majority and shutting down the cameras.

https://www.youtube.com/channel/UChKwWcVIKoXtFF8mKY5kCRw
https://www.youtube.com/watch?v=dTDOxbKZ0Ic


Kerala society has always been split between sympathy for the enslaved elephants and an apathy 
originating from the all too normalised notion that violence cannot be eliminated from their 
management. Vaatal, the denial of water (the disciplinary tactic used in Olarikkara) and ketti-azhikkal
(the process of bringing an elephant under the control of a new mahout through punishment-enforced 
training) are considered indispensable methods to instil fear and resignation in an elephant to make them 
manageable.
Yet the extreme violent reaction towards the attempts by media and journalists to document it betrays the 
fear of owners and mahouts regarding their cruel acts getting exposed. Rising awareness about the kind of 
violence the elephants are subjected to has also made the age-old narrative of care and privileges of 
Kerala’s captive elephants difficult to sell. A total 17 captive elephants have died so far in 2022 in Kerala 
alone.
The suffering faced by elephants is sought to be diminished by pitting it against the unrelated issue of 
mahout livelihoods and preservation of traditions. This polarised atmosphere has also exposed fellow 
aanapremis, who express genuine concern for elephants to the risk of violence and ostracisation.

The place of activist work
Documenting elephant experiences of captivity, foregrounding their voice and investigating the numerous 
physical and psychological tactics used to domesticate them assume great importance in present times.
The 2022 Amendment to the Wildlife Protection Act will lead to the decriminalisation of easy and 
irresponsible elephant trade for religious purposes. This Act can be given legitimacy only by hiding 
elephant experiences of captivity’s innate violence. Activists and citizens who care about elephants play an

https://www.youtube.com/watch?v=di5A0Vd6wI8
https://www.onmanorama.com/news/kerala/2017/09/16/captive-elephant-200-crore-economy.amp.html
https://timesofindia.indiatimes.com/city/kochi/one-more-captive-jumbo-dies-due-to-septicaemia/articleshow/94632332.cms
https://theleaflet.in/the-wild-life-protection-amendment-bill-2022-is-a-regressive-step-in-our-policy-towards-captive-elephants/


important part in undoing the mindset that produced this amendment—that an elephant can be held 
for labour in captivity with attention to the elephant’s own interests and without inflicting any 
unnecessary suffering.

Investigative footage proves that there is no such thing as ‘minimal, permissible suffering for ensuring 
both human and animal wellbeing’. As far as captive elephants are concerned, pain comes only 
in hordes.

Veteran elephant rights activist, VK Venkitachalam testifies that people who photograph scenes of suffering 
and speak up about the same have no need and burden to tolerate the harassment and assault of pooram
organisers and mahouts.
He states, “We have not just a constitutional right to document cruelty meted out to a living being. We are 
also duty-bound to do so. Neither the mahouts nor the police have any right to prevent someone from 
photographing an elephant.” Venkitachalam says the police, considering the increasing incidents of violence 
on activists and others, institute protections for them at pooram and tethering grounds. The police should 
implement constitutional law and not the law of the vehement majority, he says

Krishnanunni Hari is a doctoral candidate in the Department of English Literature at EFL University, Hyderabad. He writes on issues related 
to captive elephants in Kerala.

https://www.instagram.com/p/CglKWuxhqe2/?hl=en
https://karnatakajudiciary.kar.nic.in/govtNotifications/fundamental-duties.pdf


Weitere Meldungen in Kürze:

° Elefanten in Not hat WRRC  mit seiner neuen Elephant Care Facility (ECF) 
unterstützt, genannt Lakshmi Sagar (LS), und ein mobiles Röntgengerät für die 
Elefanten gekauft.

° Elefanten in Not finanziert Anpflanzungen der Hati Bondhu in Assam, welche der 
Beruhigung des Human-Elephant Konflikt in diesem Gebiet dienen. 
Das Projekt ist im vierten Jahr erfolgreich.

° Elefanten in Not finanziert ein Projekt, das über den legalisierten! Elefantenhandel
in ganz Indien recherchiert. Das ist eine grosse Herausforderung an alle Aktivisten, 
und an Elefanten in Not.
Zusammenarbeit mit WRRC und Alok H. Gupta. 
In diesen Wochen wird ein Gesetz verabschiedet, das den Elefantenhandel legalisiert
und den Tempeln erlaubt (einigen tausend Tempeln), neue Elefanten zu
erwerben!(wie bereits zuvor beschrieben)
Projektleiter sind Dr. Alok Hisarwala Gupta und das WRRC.

° Das Hati Bondhu Projekt in Assam beweist sich weiterhin als erfolgreich und wird 
ebenfalls grosszügig von Elefanten in Not unterstützt.



° 🎬 ELEPHANTS, FROM ZERO TO HERO (EFZH, 80min:27sec) 
der neue Langfilm 
von Brigitte Uttar Kornetzky 
wird in 2023 das Tageslicht erblicken.

🎬 Der Trailer zum Film (1min:30sec) : 
https://vimeo.com/766081146

Und worum es geht:

Wenn Menschen und Elefanten in den Teeplantagen aufeinander treffen, sind Tragödien vorprogrammiert.
Die Filmemacherin nimmt uns mit auf eine spannende Reise durch das stark betroffene Konfliktgebiet um 
Numaligarh und Golaghat in Assam. Wenn die Erntezeit beginnt, jagen junge Menschen die Elefanten. Diese
Art von Morgensport, von den Einheimischen Hatikull genannt, endet hier eines Tages fataler weise tödlich.

Ein ganzes Dorf und ein engagiertes junges Paar haben einen einzigartigen Weg gefunden, diesen Konflikten
respektvoll und liebend zu begegnen, und mit den Elefanten friedlich zu koexistieren. Sie haben beschlossen, 
grosse Gebiete mit Futter für die hungrigen Elefanten anzupflanzen und haben es geschafft den Konflikt mit
den Rüsslern somit auf Null zurückzuschrauben.

EFZH ist ein die Situation untersuchender, lösungsorientierter Dokumentarfilm über die schlimmen Konflikte in 
Nordost Indien. Er zeigt einmal mehr, dass es für alle Konflikte eine Lösung gibt, solange wir ihnen mit Liebe 
und Respekt begegnen.

https://vimeo.com/766081146






° Elefanten in Not unterstützt das Anpflanzungsprojekt und die Elefantenarbeit von 
AngelEyes in Jaipur, und hat bislang ca. 30.000 Bäume im Armeegelände mit Hilfe 
der Jugendlichen in Jaipur gepflanzt.

° verschoben auf 2023 wegen Covid -Fällen ist die Publikation 
E for Elephants: Tales on Elephants and Beyond
With a forward by Brigitte Uttar Kornetzky, SPOTS AND DOTS ON TRUNKS. THE 
ELEPHANT WORLD UNSPEAKABLE. Published by…GREEN BOOKS



° Buchveröffentlichung: PACKAGING SCIENCE FOR PUBLIC INTEREST
HERAUSGEBER: VIGYAN PRASAR,

🎬.  CREATIVE ASPECTS OF ENVIRONMENTAL AND WILDLIFE FILMMAKING
By Brigitte Uttar Kornetzky
A resource book on science film making and science communicaGon, 240 Seiten

Herausgeber: 
Nakul Parashar / Nimish 
Kapoor / Sumita Mukherjee 

http://www.vigyanprasar.gov.in
Copyright © 2022 by Vigyan 
Prasar All rights reserved 
ISBN: 978-81-7480-380-1 
Printed at Censer AdverGsing Pvt 
Ltd. Delhi. 



🎬.   CREATIVE ASPECTS OF ENVIRONMENTAL AND WILDLIFE FILMMAKING 
By Brigitte Uttar Kornetzky

Making a movie nowadays has become very easy and even quite cheap. If you are passionate about 
your craft this class is going to be helpful. Looking at the audience today, mostly in their 20s, who 
have come here for their love in filmmaking instead of attending a business school, I am quite hopeful about the 
future of the craft. 
As film professionals, we regularly experience problematic relationships, misunderstandings and serious conflicts 
on all levels. Preparing and shooting a film can be compared to a pressure cooker situation: lack of time, 
financial constraints, stress, coordinating with various departments and, in the case of co-productions, 
collaborating between different cultures. We treat these problems with surprising passivity considering they 
exhaust us and are often detrimental to the quality of our films, thus reducing their chance of attaining artistic 
and financial success. Wildlife filmmaking adds another level of complexity, since you will not have much control 
over your subject. This is very different from shooting a film on humans and related issues. The kind of 
unpredictability makes wildlife or environmental filmmaking one of the most challenging occupations you might 
find in this section. 
At present times, we are showered with influx of images (inputs) on almost everything, be it language, pictures, 
information, or videos. At any time and occasion and from any place of the world we are able to access a gigantic 
database through the Internet. The world faces unprecedented environmental challenges, from climate disruption 
to species extinction, celebrating the ‘Olympics of sensations’ and selling spectacular images on both nature and 
human civilization in order to make us believe the way it is been shown to us. The reality however may be very 
different from this. Sometimes, I think we have shot it all, said it all, done it, and yet, there is something to tell 
that only YOU can tell, and that is, to bring YOUR STORY to life, your ‘Point of View’. 



And that is why you are here today. 
Making my feature length documentary film Where the Elephant Sleeps was, from the beginning 
onwards, a life-changing experience for me. It took five years of hardships during the editing period, 
but it had to be done. Once your film is in the box you have to make a film out of 150-hours-plus shots. 
You have to do anything and everything that needs to be done to make people understand what your 
film is about; let’s say, to make them fall in love with elephants, or pangolins, or other. It might take up to four 
years in the field to watch the same animals throughout different seasons or going through different territories 
until you can say, ‘This is it’. So, eventually, you will end up with a lot of footage. And your first version of the film 
will be nine and a half hours long. And remember, only you will watch this entire length. 
My connection to film and its relation to reality is exemplary and completely emotional, driven by what I see, my 
vision, and by my ethical values. I am a documentary wildlife and conservation film maker specialized on 
elephants in both captivity and wild. 
When I see them killed after being run over by trains, killed due to electrocution, being victims of poaching and 
mindless chase and after losing their habitat, I know that I have to direct the camera and start the next film. 
I am a guerrilla filmmaker and environmental activist and I welcome you to my class. 

If you think this is too big and you are not going make it, wake up in the morning and give it a go. If you are 
passionate about something else, don’t come for filmmaking. Someone else will make a better film than you. But if 
YOU have decided, only YOU can do it! 
When you are the director and the writer, the producer and the distributer, you have multiple responsibilities. 
There would be changes that you would like 



to implement as you are making the film to give it your vision. So, don’t lock up your film in limited 
music rights or with a producer who does not share your values or does not respect your actions. 
Make sure you own it. You have a comprehensive understanding of your environment. Most of all 
what you need is Patience and Passion to Provide and Protect, and you do something that you 
love the most. You must understand what you are shooting, and that it might take years to get what you want, 
especially when it is on animals. 
Shape your story, craft it meticulously from the idea to the end, do your research, write down the script, optimize 
it, think about it again and again, and don`t hesitate to throw it out and start over afresh. You can build your story 
upon anything, on the butterfly that sits on the frame of the window. You can tell the story of your great-
grandmother till the present and open many windows to the backyards of environment, politics, science, rural 
development, and many more. Just be real, truthful, authentic, creative, and passionate. And the wind will stay in 
your sails. 
As a documentary film maker, you will be driven by experience, by reality, by anything happening in front of your 
eyes, and in real-time. Wildlife film makers are rather naturalists who have developed filmmaking skills rather 
than filmmakers who decided to make films on nature. This is not a decision that you make; rather it will select 
you to make this film. We are a different species, welcome to our soil! 
Try to combine the meta level with that real-time experience. Question what you are doing and always remain 
critical. A general subject can be presented hundred times. However, your point of view is very unique and this is 
what we want to see from you. Make us see the world through your eyes on the screen. Then, you have won. 

Environmentally, we are facing bleak times. We have used up the resources that the Mother Nature provided. We 
are polluting air, water, land, and animals. We need to get together, take action, and we need to do it now! 



Never harm a creature in your over-enthusiasm of shooting a film. Always be respectful of the privacy 
of an animal, a tree or a piece of land, with eyes and ears wide open. Train your senses of sight, smell, 
and hearing! In order to become a good cinematographer, you don’t need a classroom! You need 
experience and observation in the field for hours with no end. 
When you film wildlife, in my case elephants, like crop raiders, be careful. You have to approach them without 
causing distress. Animals have senses which are superior to ours, they know long before that you are in their 
territory, before you even have seen or heard them. Quite often, you will find yourself in a double bind situation, 
when you need to have the best shots. Often, you will be helped by local people who work in a way that might be 
different from yours.
For documentary film making the final product develops mostly at the story board level and not so much in the 
field. So, while filming, take the shots as it is and later on select the ones that you really need to develop your 
final story. 
And here comes the creative level. Be aware and be precise while telling your story. There would be numerous 
sub-stories. The story nature itself is telling can be grim and you should remain unsentimental while narrating it. 
It may sound easy, but it needs endurance and persistent efforts to reach your goals. For the last 25-30 years, my 
filmmaking is committed to Human Rights and since over last ten years, consequently, to Animal Rights, 
especially elephants in India, in both captive and wild. 
The other wing of my filmmaking involves fieldwork with my organisation, like founding the first mahout 
schools in the country conducting treatments for the elephant’s foot, land fencing, facility building, and/or 
supporting local organisations. I also conduct awareness programmes at schools, colleges or universities with my 
films. I certainly have had a few thousands of students reached meanwhile and I can proudly say that this has 
planted some seeds of thought in their minds. The combination of being a filmmaker and doing projects for the 
elephants at the same time makes my work very unique and passionate, and also very complex. 



Conflict—Coexistence: Keep wildlife in the wild 
Here are you some ideas on what you can do to make a ‘wildlife poetry’ film. Make a movie on bees or 
trees, look at their rhythm, from planting and watering them until they have grown adult and give you 
shade and fill your ears with the rustling of their leaves under which you will meet your first love. 
Will animals live in your trees and nest there? What trees to plant and where? And why do crickets sit on a 
specific tree for a midnight concert on a special summer night? It is for you to find out and discover. Discover 
why the right wing of that butterfly is ripped. Be curious, and the world will open up to you. Interesting, isn’t it? 
I became curious of what is happening in my garden in front of my doorstep. Let us explore the results of my 
observations. 
Make a film on something you know very little about because you want to learn something and make others learn 
with you. Everybody knows that elephants, big or small, are awesome. But look closer and deeper, and you will 
find many things that no one knows or has ever seen. And this is where your research starts, either in the field, 
which would be best, or at home on your desk. 

Some Findings: 
My filmmaking projects seek to promote students’ awareness of mental issues and increase their environmental 
literacy by exploring the conservation topics on multiple levels: carrying out field research for their films, 
conducting interviews, operating camera equipment etc. Learning about wildlife happens in the field, not by 
watching television programs, computer, or in the classroom. 

I found out that students more readily adopt environmentally responsible behaviours when they are provided 
with opportunities to develop their own understanding of connections between personal actions and associated 



environmental consequences. That is why I have a project of taking students from the city of Jaipur to 
Manas National Park to study wildlife and elephants in their natural habitat. 
Watching a documentary on environment will possibly develop a connect between the viewers and the 
nature and initiate some pro-environmental behaviour. The program however has to be inspiring 
enough to keep the viewers from moving away. 
Now there are many ways in which contemporary natural history can be presented. In the 21st century, any 
taxonomy of natures that excludes virtual ecosystems will surely be incomplete. We humans have always had 
the ability to mobilise fantasy worlds in our heads. Today, however, technologies of screen representation are 
seldom limited to beaming images of unmediated nature, but mostly images of nature that is wonderfully 
enhanced and simulated. This often starts with the colour correction program of the editing software that you are 
using. The real means in these new digital screen ecosystems are often blurred, even for the objective/realist 
documentary makers. The engine behind much of this blurring is the now near-ubiquitous deployment of special 
effects at all levels of increasingly digital representation. Nature documentary film making is and has become a 
screen genre, and its effects are irreplaceable from our daily lives. This also influences our attitude towards nature 
and what it means to us. 

While investigating the ways in which such textures engage with (or ignore) debates about animal ethics, in 
particular animals’ right to privacy. Animals’ right to privacy has become a challenge for the production team, 
which uses newer forms of technology to overcome the species’ desire to not to be seen, like drones, long zoom 
lenses, macro lenses, tele-photography, tongees and tree houses, camera traps and more, along with animation. 
However, it is argued that the idea of ‘speciesism’ which affords humans a right to privacy while disavowing other 
species such rights is one of the ethical tenets upon which humanity’s perceived right to maintain mastery over 
other species is maintained. In order for wildlife documentaries to ‘do good’ they 



must inevitably deny many species the right to privacy, for example, to film the young in an eagle’s nest. 
Close-up shots in wildlife film and television shows have become a must, raising important questions
about the scientific truthfulness of visual narratives that use this camera technique, common in 
fictional films and television. 
The close-up shot creates a false intimacy between the human audience and the animal subjects, and among the 
dangerous results of creating an overall availability of these animals is the impression that animals have human-
like thoughts and emotional responses, and being accessible for us as we please. This is another way of submission 
of wild species to discover their last secrets and control behaviours. 

While this identification of humans with animals might provide the base for successful political, economic and 
social action on behalf of animal welfare, use of the technique raises several important ethical questions 
regarding the representation of nature and science. 
Since 1953, this technique was used without question and disseminated by the popularity of Walt Disney films and 
has influenced our perception drastically. All nature films must have close-ups down to the microscopic level, 
especially in science fiction films. Meanwhile, in the wild, humans and wild animals have developed a dangerous 
proximity since forests are shrinking and both humans and animals are competing for the same territory. We are 
facing, face-to-face, traumata and battling on the right to survive. 

When we watch the Bobcat-Chase from Walt Disney (1953), we would understand how Walt Disney has influenced 
our perception of wildlife film drama till today. I will talk about a particular scene of my film Where the Elephant 
Sleeps, that gives a slightly different perspective. If you watch Sita, the elephant, carefully, she starts shaking off 
Fabio the moment he turns to catch the stick. Elephants are extremely intelligent beings. And they do not miss. 



In the film True Life Adventures - The Living Desert- Bobcat Chase (1953, 
(https://youtu.be/zau04TOTdCw) you can find how the secret of the damaged wings of the butterfly 
unfolds. Support comes, when the butterflies double and the hornets double. 
It is Paul Kenworthy, a specialist in indoor studio work, who staged the close-up sand table sequences 
for The Living Desert (1953). 
Stingeree from “The Living Desert” (excerpt, 1953, can be watched 
https://youtu.be/_bNZKu9ic4c 

🎬 The Environment at Your Doorstep (2019) can be watched at https:// vimeo.com/473188734. 

I thought you might be interested in what I see when I step out of my studio door and enter the garden. I never 
had any intention of making it as a film; it’s just shot for you two weeks back when I got to know about being 
invited to the International Science Film Festival. So I hope it will give you a better feel for what this is about 
and how lucky you must be in filming wildlife. I became curious about this special behaviour of the butterflies. 
When I filmed it, I was extremely lucky to see that when one butterfly was laying an egg, one single egg, while 
the other was fighting with a hornet about the primacy at the stem of the sunflower. Butterflies love to lay their 
eggs on host plants, normally about 300-500 in one go, to be able to feed on during their metamorphic process. 
This one laid one single egg! Later on, both the butterfly and the hornet doubled their presence with another set 
of butterfly-hornet pair. 
Butterflies are metamorphic animals. They go through four different stages until completely developed as a 
butterfly. I noticed that there are some butterflies always on the sunflower, and that kept my attention. I took a 
closer look and what I saw amazed me…   (Excerpts of this article)



Elefanten in Not bedankt sich bei allen Spendern für die treue Unterstützung, 
und wünscht allen ein erfolgreiches, glückliches und gesundes Jahr 2023.

Den nachfolgenden OrganisaGonen danken wir für die treue Zusammenarbeit.

Der Vorstand
Brunnadern, im Januar 2023

BrigiVe UVar Kornetzky Maya Conoci-Haas
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